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Volker Nitzschke

Ganztagsschule und Studium künftiger
Lehrerinnen und Lehrer

Gute Arbeit an Ganztagsschulen hängt entscheidend von der Qualifikation der dort
tätigen Lehrer und Lehrerinnen ab.

In der Literatur wird wenig über deren Qualifikationen oder Qualifizierung
gesagt, „bestenfalls gibt es Statements, die sich auf das Einfordern besonderen
Engagements, besonderer Sensibilität, besonderer Methodenvielfalt, besonderer
Vielseitigkeit und besonderer Kommunikationsfähigkeit beziehen ..." ( Appel, /
Rutz, 172). Es wird dann ein ganzer Katalog von Qualifikationslücken und
Verhaltensdefiziten — festgestellt von Lehrkräften, Schulleitungen und Schülern —
aufgeführt. Genannt werden unter anderem
—„geringe Befähigung, anregende und anspruchsvolle Angebote im Projekt- und

AG-Bereich zu realisieren;
—weitgehende Unfähigkeit, im außerunterrichtlichen Bereich die Balance zwi-

schen Gängelei und Gewährenlassen zu bewahren;
—mangelnde Unbeschwertheit, im Freizeitbereich gelassen mitzuwirken und die

Lehrerautorität gegen eine Partnerautorität auszutauschen; ...
—weitgehende Unkenntnis freizeitpädagogischer und spielpädagogischer Grund-

phänomene;
—fehlende Einsicht gegenüber dem konzeptionellen Anspruch, den unterrichtli-

chen wie den außerunterrichtlichen Bereich in gleicher Gewichtung zu akzep-
tieren;

—gravierender Mangel an unterrichtlicher Methodenvielfalt
—deutliche Probleme in den Bereichen der außerunterrichtlichen Kommunikati-

on, Beratungstechnik ...
—weitreichende Informationsdefizite zum Bildungs- und Kulturauftrag ganztägi-

ger Schulen; ...
—verbreitete Unkenntnis über rechtliche Regelungen ...
—fehlendes Verständnis für Relationen und Interdependenzen zwischen positiver

Schulatmosphäre und effektivem Sozialisations- und Lernerfolg; ...
—gravierende Schwierigkeiten bei der Talententwicklung und Begabtenförde-

rung; ...
—eingeschränkte Motivation zur Überprüfung hemmender Vorbehalte bei der

Integration von Erziehung und Unterricht;
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— fehlendes Grundwissen bei der Gestaltung schichten- und altersübergreifender
Kontakte und Projekte;

— mangelndes Einfühlungsvermögen in die kindlich-jugendliche Psyche und in
die Bedürfnislagen von Kindern und Jugendlichen außerhalb des Unterrichts;

— grundlegende Informationsdefizite zur biologisch und lernpsychologisch be-
gründeten Rhythmisierung des Schultages; ...

— und häufige Abwehr von strukturellen, curricularen und organisatorischen
Schritten zur Weiterentwicklung der Ganztagskonzeption."

(Appel/Rutz, a.a.O., 172 f.)
Die geschilderten Defizite zeigen, welche Qualifikationen unter anderem vermittelt
werden müssen, um einen erziehenden Lehrer für die Ganztagsschule auszubilden.
Diese Qualifikationserwartungen stellen Appel und Rutz in einem Kreisdiagramm
dar (Appel/Rutz, a.a.O., 175). Darin finden sich sehr unterschiedliche Erwartun-
gen, die man besonders gut an den letzten Teilen der zusammengesetzten Wörter
für die Erwartungen ablesen kann. Zu finden sind: Geschick, Interesse, Bewusst-
sein, Offenheit, Fähigkeit, Vermögen, Freudigkeit, Kompetenz, Talent, Wissen,
Mentalität, Vielfalt, Engagement, Verantwortung, Verständnis, Bedürfnis, Solida-
rität, Anspruch, Geduld, Kritik. Allerdings muss hier deutlich gesagt werden, dass
dieses Kreisdiagramm mit seinen Erwartungen nicht dafür gedacht war, in der
Weise analysiert zu werden, wie es im nächsten Absatz geschieht. Es zeigt jedoch die
Problematik der derzeitig praktizierten Lehrerbildung in Bezug auf die Ganztags-
schulen auf

Die Frage ist, wo und wie lassen sich diese Erwartungen an die Qualifikation
realisieren. Müssen wir auf „geborene Ganztagsschullehrerinnen und -lehrer"
warten oder sie irgendwo finden? Sicherlich ist nicht jeder Lehrer, jede Lehrerin für
die Arbeit an einer Ganztagsschule von vornherein geeignet oder auch nur daran
interessiert. Sicherlich gibt es Menschen, die mehr für diese Arbeit „mitbringen",
wenn es z.B. um Talent, Vermögen, Bedürfnis, Freudigkeit und Geduld geht. Ein
weiterer Bereich wie Fähigkeit, Wissen, Verantwortung, Kritik ist durch wissen-
schaftlich geleitetes Handeln zu bewältigen, auf das hier besonders eingegangen
wird. Weitere Qualifikationen lassen sich aufbauend auf Eignung und Neigung
und auf der Fähigkeit";wissenschaflich geleitet zu handeln, entwickeln.

Eignung und Neigung könnten durch ein dem Studium oder dem Einsatz an
einer Ganztagsschule vorgeschaltetes Praktikum von Betreuern und Praktikanten
erprobt/festgestellt werden. Das sollte jedoch nicht länger als drei oder vier Wochen
dauern, um zu verhindern, dass Verhaltensweisen „eingeschliffen" werden, die
einem professionellen, wissenschaftlich begründetem Handeln nicht entsprechen.
Insofern ist zum Beispiel L. Mayer-Kulenkampf zu widersprechen, die in diesem
Zusammenhang ein „Eignungsjahr für alle" vorschlug (vgl.: Ludwig, 368).

Es geht in diesem Aufsatz vor allem um ein wissenschaftlich begründetes
Lehrerhandeln in Ganztagsschulen, das an Universität/Hochschule vermittelt und
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in Referendariat und Fortbildung weiterentwickelt, auf Praxis bezogen ausdifferen-
ziert und erweitert werden müsste. Doch bis jetzt haben wir vor allem in der ersten
Phase, dem Studium, keine oder kaum eine Vorbereitung der künftigen Lehrer und
Lehrerinnen für die Arbeit an Ganztagsschulen.

Weitgehend Einigkeit besteht darin, dass zum Studium
— Fachwissenschaft in den jeweiligen Lehrfächern,
— Didaktik dieser Fächer,
— Erziehungswissenschaften, Psychologie und Sozialwissenschaften
gehören (vgl.: Kommission zur Neuordnung der Lehrerausbildung).

Die Notwendigkeit einer stärkeren Rolle von Fachdidaktik, Erziehungs- und
Gesellschaftswissenschaften — einschließlich Psychologie — in der Lehrerbildung
wird immer wieder genannt (vgl. auch die Kapitel zur Lehrerbildung und Lehrer-
fortbildung in: Ludwig und Appel/Rutz). Schon in den „normalen" Studiengängen
für Lehrerinnen und Lehrer ist deren Rolle zu gering. Eindeutig ist jedoch das
Defizit zur Qualifizierung von Lehrerinnen und Lehrern für Ganztagsschulen.

Entscheidend ist, dass — besonders in den Fachdidaktiken, Erziehungswissen-
schaft, Psychologie und Sozialwissenschaften—Reflexionsfähigkeit anzustreben ist.
In den verschiedensten pädagogischen Situationen soll nicht „aus dem Bauch"
gehandelt werden. Lehrer müssen Situationen in ihrer Komplexität wahrnehmen,
nach wissenschaftlichen Erkenntnissen beurteilen und entsprechend handeln kön-
nen. Sie müssen im Studium eine Grundlegung bekommen, die sie auch befähigt,
Transferleistungen vorzunehmen und sich wissenschaftlich weiterzubilden.

Dass diese Qualifikation bei deutschen Lehrerinnen und Lehrern nicht voll
entwickelt ist, haben z.B. auch die Ergebnisse der PISA-Studie gezeigt— und das nur
im Bereich des eigentlichen Unterrichts. An Ganztagsschulen gibt es jedoch neben
dem Unterricht viele Felder, in denen sensibel wahrgenommen, nach wissenschaft-
lichen Kriterien beurteilt und gehandelt werden muss, sei es in den Bereichen
— der freien Zeit,
— der gemeinsamen Mahlzeiten,
— der Arbeit an selbst gestellten Aufgaben,
— der Kooperation in und zwischen Lerngruppen,
— der „Begegnung" zwischen Lehrern und Schülern,
— dem eher traditionellen Unterricht, der durch außerunterrichtliche Kontakte

einen anderen Charakter erhält,
wobei es um viele Kommunikations- und Kooperationssituationen oder Aufgaben
geht wie:
— Hilfe bei Aufgabenerledigung,
— Manieren, Sprache,
— emotionale Zuwendung,
— vertrauensvolle Begegnungen und Gespräche,
— Anregungen für Lern- und auch Spielsituationen ...
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Eine einfache Ausweitung der Anteile von Erziehungswissenschaften, Psychologie
und Sozialwissenschaften am Studium kann die notwendigen Qualifikationen
nicht vermitteln. Notwendig sind neue Inhalte und Vermittlungsformen. Es
müsste — gestützt auf empirische Untersuchungen — detailliert beschrieben werden,
was Lehrkräfte in den verschiedenen Situationen der Arbeit an Ganztagsschulen
können sollten. Daraus lassen sich Inhalte und dafür geeignete Vermittlungsfor-
men erschließen. Sie sollten Gegenstand des Studiums sein. Danach kann überprüft
werden, ob und inwieweit die künftigen Lehrerinnen und Lehrer in der Lage sind,
reflektiert und effizient zu handeln.

Es muss jedoch bedacht werden, dass erzieherische Arbeit auch eine emotionale
Komponente hat, die an Ganztagsschulen stärker ins Gewicht fällt. Zwischen-
menschliche Prozesse zwischen Lehrern einerseits und Schülern und Schülerinnen
andererseits erfordern, dass die Lehrerrolle sowohl als die des Erziehenden als die des
helfenden Partners eingenommen werden kann und dabei die jeweilige Person
erkennbar bleiben muss. Es geht darum zu lernen, zwischenmenschlich zu handeln
und dabei doch professionell zu sein.

Weiter muss gesehen werden, dass bis jetzt an den Universitäten/Hochschulen
die Vertreter der verschiedenen Disziplinen ihre Forschung und Lehre zumeist
voneinander getrennt durchgeführt haben, dass aber schon jetzt die Grenzen dieser
Praxis erkennbar sind. Ohne interdisziplinäre Kooperation dürften sich die not-
wendigen Qualifikationen für die Arbeit in Ganztagsschulen nicht entwickeln
lassen. Auch die Kooperation mit den Studienseminaren, der Ausbildung im
Referendariat ist unverzichtbar.

Dazu sei kurz und sehr lückenhaft skizziert, in welcher Richtung und Form das
Studium für die Arbeit an Ganztagsschulen geplant werden könnte.

In Ganztagsschulen müssten Teams mehrerer einschlägiger Disziplinen aus den
Hochschulen den gesamten Tagesablauf mit den Aktivitäten der Lehrpersonen
beobachten, ihre Beobachtungen festhalten und mit den Lehrerinnen und Lehrern
diskutieren. In der Folge ließen sich Situationen herausfiltern, für die künftige
Lehrpersonen besonders qualifiziert werden müssen. Gemeinsam muss sodann
versucht werden, die Qualifikationen zu beschreiben und einerseits die theoretisch
notwendigen Anteile, die zumeist nicht auf eine Disziplin beschränkt sein dürften,
zu bestimmen. Sie müssten im Studium vermittelt werden. Andererseits müssten sie
in der Praxis im Handeln der Studentinnen und Studenten erprobt, besprochen,
korrigiert und weiterentwickelt werden.

Konkreter könnte das bedeuten, dass z.B. Defizite oder Schwierigkeiten festge-
stellt werden, die Lehrer und Lehrerinnen bei der Betreuung selbstständiger
gemeinsamer Arbeit von Schülern haben, dass Unsicherheit besteht, wann und wie
geholfen werden kann, wie Differenzen zwischen den Jugendlichen zu beurteilen
sind, ob und wie gegebenenfalls eingegriffen werden kann/soll/muss.

Nach Grundlegung in den einzelnen Disziplinen müssen in diesem Fall spezielle
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Gebiete, die sich mit Lernen und Lernhilfen, Verhalten in Gruppen, Kommunika-
tion, Kooperation, Konflikten und Konfliktbewältigung beschäftigen, zunächst
vertieft theoretisch angeboten werden. Sodann müssen Teams aus den verschiede-
nen Disziplinen und der Praxis z.B. mit den Studenten Filme/Videos von derartigen
Situationen, die möglichst getrennt noch Aussagen der Beteiligten zu ihrem
Verhalten zeigen, auswerten. Anschließend muss eine Erprobung der Fähigkeiten
der Studierenden in Praktika an Ganztagsschulen erfolgen — betreut von den dort
tätigen Lehrern und von Mitarbeitern der Hochschulen. Gelungene und weniger
gelungene Problembewältigungen müssen besprochen werden, Alternativen ent-
wickelt und erprobt werden. Dabei müssen Theorie und Praxis eng miteinander
verbunden werden. Theorie ohne Berücksichtigung von Praxis ist wenig hilfreich,
Praxis ohne theoretische Absicherung kann zu Problemen führen.

Diese kurze Skizze zeigt schon Fragen/Probleme, die bei der Planung eines auf
Ganztagsschulen ausgerichteten Lehramtsstudiums geklärt und entschieden wer-
den müssen, wie:
—unterschiedliche Studienfächer und Anteile dieser Fächer im Studium in den

Bundesländern,
—Studienanteile zur Vorbereitung auf die Arbeit an Ganztagsschulen in den

einzelnen Lehrämtern,
—ggf. Stufenbezug (z.B. bis zum 10. Schuljahr),
—Kooperation/Aufgabenverteilung zwischen Studium und Referendariat,
—Gestaltung von (betreuten) Praktika, z.B.

—zur Orientierung und Entscheidungshilfe vor dem Studium,
—in den verschiedenen Phasen des Studiums,
—Kooperation zwischen Universität/Hochschule und Studienseminaren,
—Praktika an Halbtags- und Ganztagsschulen ...

Auch spezielle Aufgaben und Probleme an Ganztagsschulen bedürfen — neben der
wissenschaftlichen Bearbeitung — einer Vorbereitung in Studium und/oder Refe-
rendariat, z.B.:
— Konzepte und Konzeptentwicklung von Ganztagsschulen,
—Schulorganisation an Ganztagsschulen mit der notwendigen Verortung (Balan-

ce) zwischen Fachunterricht, Lernen in Projekten, Freier Arbeit, außerunter-
richtlichem Lernen, Freizeit ...,

— Verbindung von ganztägigem Lernen mit speziellen Schulprofilen,
— Schullaufbahnberatung,
— Gruppenprozesse und Metakommunikation,
— Entwicklung und Möglichkeiten von Kleingruppenarbeit,
— Arbeit in Bibliothek und im Internet,
—ökologische Fragen wie Verpflegung, Mensa, Energieverbrauch ...,
— Kooperation mit externen Partnern wie lokalen Institutionen, Initiativen,

Vereinen, Verbänden ...
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— Rolle, Entwicklung und Realisierung von Jahrgangs- bzw. Jahresprojekten,
— Rolle, Bedeutung und Organisation von Erkundungen und Exkursionen,
— Möglichkeiten von Ganztagsschulen als (soziale) Serviceleister ...
Eine Diskussion zur Qualifizierung von Lehrerinnen und Lehrern für die Arbeit an
Ganztagsschulen hat es bis jetzt kaum gegeben. Einerseits engagierten sich Kolle-
ginnen und Kollegen in Ganztagsschulen, weil sie mehr als nur Wissensvermittlung
bei ihrer Arbeit erstrebten. Sie qualifizierten sich durch Lektüre, Besuch von
entsprechenden Veranstaltungen, Kooperation mit Kollegen ... nach und nach für
diese Arbeit. Andererseits suchten Schulämter, Schulleiter und Kollegien aus, wen
sie für die Arbeit für geeignet hielten. Lehrerinnen und Lehrer wechselten aus der
Arbeit an Ganztagsschulen wieder auf Halbtagsschulen, wenn sie sich dieser Arbeit
nicht (mehr) gewachsen fühlten. Mit wachsender Zahl von Ganztagsschulen ist
aber ein „Verlass" auf diese (Selbst-)Selektion nicht mehr verantwortbar.

Eine Frage ist, ob — zumindest so lange Ganztagsschulen erst in geringerer Zahl
vorhanden oder geplant sind — zunächst zweigleisig verfahren wird. Nicht für alle
künftigen Lehrerinnen und Lehrer ist heute schon eine Qualifizierung für die Arbeit
an Ganztagsschulen notwendig oder (vielleicht auch) zweckmäßig. Noch können
unterschiedliche Fähigkeiten oder Interessen, Erfahrungen oder Einstellungen
berücksichtigt werden und damit auch erreicht werden, dass eine Entscheidung für
die Ganztags- oder Halbtagsschule von jedem Studenten, jeder Studentin oder auch
(später) von jedem Lehrer, jeder Lehrerin selbst getroffen werden. Dazu wäre ein
Praktikum an einer Ganztagsschule hilfreich, um eine Entscheidung begründet
treffen zu können. Allerdings reicht nur ein Praktikum nicht aus, um qualifizierte
Arbeit an einer Ganztagsschule zu leisten.

So wäre es möglich, für die Arbeit an Ganztagsschulen eine Zusatzqualifikation
(unter Umständen mit einer besonderen Prüfung und Berücksichtigung bei der
Besoldung) einmal schon im Studium anzustreben, zum anderen für Lehrerinnen
und Lehrer im Dienst. Dabei wären sowohl der theoretische Anteil als der
praktische unverzichtbar, weil nur Praxis oder nur Theorie der Ganztagsschule
nicht helfen können.

Die Realisierung eines Studiums für die Arbeit an Ganztagsschulen erfordert —
vielleicht am besten von der KMK organisiert — Vorbereitungen und Entscheidun-
gen. Zu diskutieren wäre, ob
—eine institutionelle Gruppe (Vor-)Entscheidungen trifft,
—„Pilotprojekte" eingerichtet werden,
—zunächst „zweigleisig" verfahren wird — Qualifizierung für die Arbeit an einer

Ganztagsschule ein „Zusatz" sein soll,
— der notwendige „Sachverstand" an den Hochschulen in einem besonderen

Institut gebündelt wird, in dem die entsprechenden Wissenschaftler evtl. als
Zweitmitglieder arbeiten und auch Praktiker vertreten sind,

— das entsprechende Studium stufenbezogen angeboten wird ...
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Auf jeden Fall müssen für die Qualifizierung von Lehrerinnen und Lehrer Überle
gungen angestellt und in absehbarer Zeit realisierbare Pläne entwickelt werden. Die
Hoffnung, dass sich schon alles regeln werde, ist nicht nur naiv, sondern weder
gegenüber Eltern noch Steuerzahlern zu verantworten und vor allem gegenüber den
Kindern und Jugendlichen und im Interesse von deren Zukunft unverantwortlich.
Ganztagsschulen sollen ja nicht eingerichtet werden, um die Kinder und Jugend-
lichen „zu verwahren", sondern um sie zu fördern, ihnen zusätzliche Lernmöglich-
keiten zu eröffnen. Dazu sind — neben qualifizierten Sozialarbeitern und -arbeite-
rinnen und Erziehern und Erzieherinnen — vor allem wissenschaftlich qualifizierte
Lehrer und Lehrerinnen notwendig, die in der Lage sind, gute Arbeit an Ganztags-
schulen zu leisten und sie (weiter) zu entwickeln.
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